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Der Weltkrieg .

D !e Kriegslage.
Deutscher Abendbericht .

WB . Berlin , 28 . Juni , abends . (Amtlich ) . Im Westen
guher vormittags lebhafter Gefechtstätigkeit an der Strahe
L e n s -A r r a s nichts Besonderes .
I ImOsten ist die Lage nnverändert .

#
WB . Berlin , 28 . Juni . Die fkandrischs Fkont stand

sm 27 . Juni im Zeichen schwerer Fer n feuerkä mp fe .
deutsche Beschießung ,des Hafens von Dünkirchen und des

Wnchofes Adinkerke war von außerordentlicher
Wirkung '. Zahlreiche Treffer wurden beobachtet . Die Ena -
ljtnder versuchten mit einem 80 Zentimeter -Geschütz auf
Östende zu antworten . Es wurde jedoch keinmilitäri -

scher Schaden angerichtet . Nur ein Belgier wurde verletzt .
Bereits nach <den ersten Schüssen wurde 'das englische Ge -
schütz von deutschen Fernbatterien unter Feuer genoimmen und
zum Schweigen gebracht .

An verschiedenen Stellen der Front wurden die feindlichen
G-räben unter zusammengefaßtes Artillerie - und Minenfeuer
genommen . Schwere Beschädigungen konnten festgestellt werden .
Die englische Gegenwirkung war gering . Bei dein Versuch , <bic
dmtsche Artillerie zum Schweigen zu bringen , wurden die bri -
tischen Batterien von den Rutschen unter Feuer genommen und
ekWedeckt . Bei guter Sicht wurde daS Fetter von den deutschen
Artilleriefliegern in vorbildlicher Weise geleitet . Es konnten
ahl re i ch e E xp los i o nen in den e n gl i sch en Bat -

teriestellungen festgestellt 'werden . Südlich von Nieuport
itn>d nördlich von Npern sowie bei La Bass6e-Bille wurden Ge -

fangene eingebracht . Bei Fontaine wurde das in den Kämpfen
der letzten Tage noch in englischer Hond gebliebene kleine
Ämbenstllck durch Stoßtrupps eines rheinisch -westfälischen Regi -

.ilents gesäubert . Wöhrend "das Artillerielsperrfeuer die Verbin -
« tng nach rückwärts abschnitt , und die Maschinengewehre in her -
uörragender Weise von 'der Wanke wirkten , wurde die Besatzung
4M Stoßtrupps angepackt und überwältigt . Die blutigen

rInste der Engländer waren etHeblich . Die über -
jMnden zwei Offiziere und 62 Mann wurden ge -
saN gen genommen .

•"
An der Aisne -Front hielt sich die französische Artillerie -

tfttfcgfett in mäßigen Grenzen und war lsdiglich gegen die neu
eroberten deutschen Stellungen bei Vauxaillon und Laffaux zeit -

weise lebhafter . Die deutschen Batterien bekämpften erfolgreich
die französischen Artilleriestellungen und nÄhmen die feindlichen
Tväben mehrfach unter WirkungKfeuer .

Nördlich von Reims und in der W est - Champag ne
bei guter Sicht der A r t ille r i ek a m p f erheblich ,
französische Ansammlungen in den vorderen Gräben wurde

jrfachi Vernichtungsfeuer gefegt .

Ein nener Generalstabschef der franzöflschen
Armee .

WTB . Bern , 28 . Juni . Wie „Petit Parisien " meldet , ist
Brigadegeneral B i d a l e n , bisheriger Kabmettschef im
Kriegsministerium , zum General st absches der fran¬
zösischen Armee ernannt worden .

Unsere Gegner und der deutsche
Fliegerangriff auf London.

Englische und französische Zeitungen ergehen sich aus Anlaß
unseres Luftangriffes auf die Festung London in wilden Wut¬
ausbrüchen , Beschimpfungen und Drohungen — ein Beweis, , daß
der Hieb saß . Wenn die feindliche Preise bestreitet , daß der An -

griff einen militärischen Erfolg hatte , so f ä l s ch t s i e d i e T a t-

sacken . Wir wissen von Augenzeugen , wieviÄ Speicher aus -

gebrannt , wieviel Kriegsgerät vernichtet , wie schwerer
Schaden Arsenalen , Docks und Schiffen zugefügt wurde . Daß
dabei auch die Zivilbevölkerung durch Tod lind Verwundung
Hunderter von Männern , Frauen und Kindern gelitten hat , ist
eine unvermeidliche Folge . Möge England seine Zivilbevölke¬
rung entfernen aus der unmittelbaren Nähe der Stapelplätze
seines Dockbedarfs und der Arbeitsstellen seiner Kriegsmittel !
Hat etwa England in seinen Kriegsmethodeir Rücksicht aus unser
Land und unsere Zivilbevölkerung «genommen ! Vergessen wir es
nie ; England hat feit 2y 2 Jahren immer wieder erklärt , es hoffe
den Krieg dadurch zu gewinnen . daß die am Kampfe un -
beteiligten Männer , Frauen und Kinder in
Deutscht an d zu Tode gehungert würden . Das ist
ihm freilich nicht gelungen nnd wird ihm auch nicht gelingen .
Schwere Entbehrungen aber hat unser Volk zu erdulden gehabt .
Aber wir sind darunter ein hartes Geschlecht geworden , und
ursere Faust wurde eifern . Das hat Englaich heute gespurt und
soll es morgen wieder erfahren .

Und die englischen und französischen Lust -
angr iffe ? Glaubt England , daß wir die Tage von Frei -
bürg lind Trier , den blutigen Fronleichnam von Karls -
ruhe vergessen haben ? Und hier waren es offene, militärisch
bedeutungslose Städte , denen die Bomben der feindlichen Flieger
galten I

Mag England lügen und trügen , wüten und drohen ! Der
Hammer in unserer Faust wird unbarmherzig niederfallen und
die Stätten zerschmetttern , an denen England seine Waffen gegen
uns schmiedet . Das soll gewiß fein !

WTB . Berlin , 28 . Juni . (Nicht amtlich .) Die Blätter
itielfett : Sechs englische Flugzeuge haben anr 26 . Juni
7C Bomben a uf den . Oelberg (bei Jerusalem !) abge¬
worfen, , Glücklicherweise wurden Menschen nicht verletzt . Der
Sachschaden ist gering . Die 7,Nords . Allg . Ztg .

" bemerkt hierzu :
Dieser Vorfall ist ein neuer besonders schwerwiegender Beweis
dafür , wie England sich über das Völkerrecht und über die jedem
C bristen selbstverständliche Ehrfurcht vor den Heilligen Stätten
hinwegsetzt , wenn es glaubt , noch so zweifelhafte Vorteile für
sich erlangen zu können .

Veniselos am Ziel ?
# Die Vertreibung des Königs Konstantin aus Athen f'«t

in der Rückkehr des ehemaligen Ministerpräsidenten V enis c -
los unier dem Schutz von Ententetruppen ihre natürliche
Ergänzung gefunden . König Alexander hat sich ebenso wie
Zaimis der Neuordnung der Dinge gefügt , und Veniselos hat
bereits sein Ministerium gebildet . Welche Zukunft dem neuen
Kabinett Veniselos beschieden sein wird , muß sich erst noch zeigen .
Jedenfalls kennte heute der äußere Anschein Ml dem Glauben
führen , daß Veniselos nach einigen Irrfahrten doch endlich am
Ziele angelangt sei und über König Konstantin triumphiert Habs.
In der Presse der Entente spiegeln sich die neuesten Ereignisse
in Athen natürlich mich in diesem Lichte wider . Trotzdem ist
aber die Wirklichkeit sehr weit entfernt von diesem Spiegelbild .
Venvselos ist nicht als Sieger nach Athen zurückgekehrt , Körn .,
Konstantin hat seine Hauptstadt nicht als der Besiegte verlassen .
Veniselos ist auch heute weiter nichts als das Werkzeug der
Entente . Die Entente aber hat in Athen ihr Spiel verloren
und es auch durch ihren jüngsten G«waltstreich nicht zurück -
gewonnen .

König Konstantin hat zwar der Gewalt weichen müssen .
Nach einer langen Reihe von brutallen Vergewaltigungen , di -
die Entente an einem schütz- und wehrlosen Lande verübt bat , ist
schließlich die Macht der Faust so skrupellos und unverhüllt zur
Anwendung gekommen daß ein Widerstand nicht inehr möglich
war . In seiner Politik aber ist König Konstintin der
Herr der Lage geblieben . Denn seine Politik war von
allem Anbeginn an die Bewahrung Griechenlands vor den
Strudeln des Weltkrieges . Er wußte , daß er als Parteigänger
der Entente ebenso zwischen dem Anprall der Großmächte ze> -
rieben worden wäre wie Rumänien . Deshalb Hot er sein Land
unter Duldung schlimmster Gewalttaten dem Kriege fern¬
gehalten . Deswegen hat er auch zuletzt noch lieb ; ? äußerst -
Gewalt geduldet . als der Entente den Vorwrnd g>?aeben .
Griechenland als Feind zu behandeln . Griechenland verdankt
die Erhaltung seiner staatlichen Existenz dieser ebenso weisen
wie opfer,mitigen Politik . Auch nach der gewaltsamen Ent -
fecnunq des Köngs wird diese Politik noch stark genug sein un !»
innere Tragkraft genug besitzen , um sich halten z» können . Heber
das persönliche Schicksal K ö n fl g Konstantins ist
aber das letzte Wort nock , nicht gesprochen. Der Platz im Herfen
seines Volkes wird ihm erhalten bleiben , und über die Ansprüche
König Konstantins auf den griechischen Thron und die Gestal -
tung des griechischen Staates wird erst der allgemeine Friede die
Entscheidung bringen . Dabei werden dann auch noch andere
mitzusprechen haben als die Vertreter der Entente .

Was aber hat die Entente , was hat Ven-isslos <As ihr Werk -
zeug zurzeit erreicht ? In den Blütetagen ihrer Balkanträrime .
damals , als Serbien die Folgen seiner Desperadopolitik aus
kosten mußte , rechnete die Entente Griechenland noch zu ihrer
gehorsamen Gefolgschaft . Als König Konstantin diese Illusion
zerstörte und Veniselos aus -dem Amte weichen mußte , erlitt die
Balkanpolitik der Entente den ersten Schlag . Heute ist sie durch

Wor einem Jahr.
89 , Juni 1910 . Erstürmung russischer Stellungen südwestlich

von Schill . — Erfolgreiche Kämpfe bei Luck ,

Verkannt.
Roman von H e d d a v o n S ch m i d .

^ (89 ) (Machdrm? verboten.!,
In der Domkirche zu Lübeck war nachmittags Orgelkonzert .
Während die letzten , mächtigen , rauschenden Akkorde Ml

Nachspiel verklangen , strömte die Menge der Konzsrtbesucher
aus dem Mittelschiff der Kirche durch die wundervolle , altertiim -
liche Vorhalle , das sogenannte „Paradies "

, ins Fr ?i?.
Der kurze Winternachmittag war bereits in den Abend

übergegangen .
Der erste Schnee im Jchre deckte dünn nnd schlüpfrig die

Straßen . Die Anlagen am Wasser bei der Domkirche waren
dicht bereift ,

Henrika dy Santos zog ihren Schleifer fester um ihr Gesicht
und schlug den Kragen chres Persianerjacketts hoch . Sie hatte
einen sreien Abend , und es hatte sie dazu getrieben , allein zu
sein , um in der Stille nachzudenken — über Vergangenheit —
Gegenwart und Zukunft . . . . Ach es verlohnte sich vielleicht
nicht, über die Zukunft nachzugrübeln — im Leben kain ge-
wohnlich doch alles ganz anders , als wie man es sich ausgemalt

te , kam , wie es kommen mußte . Für Henrika hatte es eine
t gegeben , wo sie sich mit zusammengebissenen Zähnen gesagt
te : „Durch um jeden Preis ! " Wo sie, ohne zu zaudern , ihr

Schicksal mutig in ihre eigene Hand genommen hatte . So gut
es Hans , der arnie , liebe Mensch , dessen einsames Grab drüben
uberm Weltmeer lag , es mit ihr , seiner kindlichen Braut ,
Kmeint hatte , so redlich , seine Verwandten den guten Willen
gezeigt , auch nach seinem Tode sich ihrer weiterhin anzunehmen' sie hatte sich die Schimngen wundgefwßen im Käfig , in den
"lan sie in bester Absicht gesetzt hatte .
i Mit welcher Wonne hatte sie die ersehnte Freiheit begrüßt ?
: • . . Wie hatte sie gearbeitet , unermüdlich gelernt , um dann
überraschend schnell aus jener Wundervollelt Le -.ter zu stehen , auf

es aufwärts geht , zu den Höhen der Kumt . Hemo hatte sich

c. ls mn treuer Freund gezeigt : er hatte ihr , dank seiner Ver -
bindutiaen und Erfahrungen , die fein steigender Stern am
Kunsthimmel ihm verschafft , nach Möglichkeit die Weg : geebnet ,
und Frau Amalie Scknmmelbeck, die für alles , was mit den
Brettern , die die Welt bedeuten , zusammenhing , eine fast
lächerlich inbrünstige Verehrung und Anhänglichkeit besaß , hatte
Henrika dn Santos in ihr Her ? geschlossen, als wäre das junge ,
alleinstehende Mädchen ihr leibliches Kind .

Eine Zeit hindurch hatte Henrika gemeint , vorderhand
wunschlos zu sein : sie gefiel dem Publikum , ihre Zurückhaltung
schuf ihr zwar keine Freunde , aber auch keine Feinde unter ihren
Kollegen . Es w-ar allerdings ein Schmerz , daß ihre Stimme ,
so süß und wohllautend sie auch war , nicht für die Opsr ausreichte .
Doch die Operette bot ihr ja ein weites Feld , ihr Können zu
entfalten , und sie nahm es außerordentlich ernst mit ihrer Kunst .

Wenn sie vor ihrem Ankleidespiegel stand , und der ihr
sagte , wie schön sie war . wenn bewundernde Blicks es ihr
verrieten , dann dachte sie bisweilen : „Wenn Fred Delarue mich
jetzt sehen könnte . Fred , dieser hochmütige Mensch , der sich
meiner so sehr geschämt hatte , als er mich über das Weltmeer
hierher auf deutschen Boden brachte .

" Doch was ging sie Fred
Delarue cm ? Er war aus ihrem Leben ausgeschaltet — so hatte
sie mit einein unwillkürlichen , befreiten Aufatmen immer gedacht
und

_
nun trat er aufs neue drohend wie eiin Gespenst in ihr

Dosein . — Er war Harald von Strodtmanns Bruder , das
wußte sie erst seit kurzem , hatte es zufällig gchört , und es hatte
Ahr einen Stich ins £ er ; gegeben . . . . Sie hatte bisher immer
geglaubt , daß der Löhnsiadtiche Volontär , der sie so beharrlich
mit seinen Blitmenspenden nnd seiner Verchrung verfolgte , ein
entfernter Verwandter der Baronin Strodtmann in Berlin sei .

Sc sehr sie auch dagegen ankämpfte — sie konnte sich auf
die Dauer dem Zauber , der von Haralds gewinnender Persönlich -
keit ousging , nicht entziehen . Sein geduldiges Werben um
einen fluchtigen Gruß , einen freundlichen Blick von ihr , hatte für
sie etwas Rührendes .

Aber wohin sollte es führen ? . . . .
Harolds stolze Mutter , und vor allem sein Stiefbruder ,

würden niemals in eine Verbindung zwischen ihm und ihr
willigen .

In den Anlagen war es um dese abendliche Stunde menschen-
leer . Die berefften Baume und Büsche sahen im dicken , flockigen
Rauhreif unwahrscheinlich wie Gebilde einer fremden , sagen -
baften Welt auS .

Henrika blieb stehen und ging dann langsainen Schrittes
den Weg , den sie gekommen war , zurück — sie sah vlötzlich , wie
jemand eine der schmalen Gassen entlangeilt ? . Man nannte
diese Gasse seit undenklichen Zeiten das „Fegefeuer "

. Wer dis >
Gasse entlanglaufen und die Portika der Tomkirche , die stets
offengestanden , das „Paradies " erreicht hatte , verfolgt , dem hatte
die alte , ehrwürdige Douikirche vor Not und Tod ein Asyl
gebeten .

Harald v . Strodtmann stand vor Henrika und zog seinen Hut .
„Direkt aus dem Fegefeuer, " sagte er schnell atmend , rmd

nahm die Hacken zusammen , so , als mache er einem Borgesetzten
eine dienstliche Meldung .

„Daß sie die Possen nie lassen können , Herr v . Strodtmann .
"

Es sollte abweisend und kühl klingen , aber es lag ein helles ,
heimliches Aufjauchzen in Henrikas Stimme .

„Melde mich gehorsamst zur Stelle — im Paradiese .
" schloß

Harald . „Endlich !"

ES klang alles scherzend, aber es war ein Unterton in seine -
Stimme , der Henrika ans Herz griff .

Sie wußte es — dieser hier würde nicht von ihr lassen , und
wenn er ihr durch Feuer und Wasser folgen müßte .

Armer — crmer — geliebter Junge , ivo sollte das hinaus ?
. . . . Es konnte ja nichts werden mit ihnen beiden — es ging
nicht — sie mußten verständig sein , sich in guter Freundschaft
trennen , bevor die Liebe in hellen Flanmien über ihren beiden
jungen Häuptern zusanimenschlug .

Es war nicht zit vermeiden — sie, Henrika , mußte mit ihm
reden , mußte ihn zur Vernunft bringen , mußte ihm klaren Wem
einschenken , ihm sagen , wer sie >oar , ein chwniliges Bettel -
geschöpf, t?es verstorbenen Hans Gröning Braut aus Kanada .
Den Grönings war sie noch lange nicht gut genug gewesen als
Schwiegertochter und Schwägerin , seine , Haralds , Mlitder würde
niemals darin einwilligen . Henrika dy Santos , die Overetten -
sänaerin , als Tochter zu begrüßen . Ach — und erst Fred ' —
Fred Delarue , der würde , wenn es sein müßte , nicht davor
zurückschrecken, seinen Stiefbruder für unzurechnungsfähig
erklären Mi lassen , um eine Verbindung zwischen ihm und ihr ,
der Großtochter eines herabgekommenen Glücksuchers auS
Kanada , zu verhindern . „Lieber , lieber Harald, " dachte fie
verzweifelt , „es geht ja wirklich nicht . . . ."

(Fortsetzung fchgt .)



wiederhotte Schläge vollkommen idittiiinmett . 3>»
mUitärische Ueberoewicht , daS die Entente durch die Jnoienst'
stÄung Griechenlands für ihre PoSitik gesichert gfouMe , ist durch
die d e n t s ch- b ulg a rischen Sieg » zunächst erheblich ge>
iÄvächt worden und nach dem Zusammenbruch Rumäniens
sdjmfclick vollkommen zerfallen . Wenn eine Zeillang
vielleicht noch der „ russische Riese" aus der Ferne drohen mochte
so ist nach der Schwächlina der russischen Front durch die Revolu
tion auch dieser Aktivposten noch aus der Rechnung der Entente
verschwunden und a>ls klägilicher Rest nichts weiter übrig #e-
blieben , als die Saloniki - Armee unter Sarrail .
Wenn man deu niilitärischen Sturz der Ententemacht an einer
Hoven und deutlichen Linie verfolgen will , so bietet die Entwich
hing der Balkanereignisse das beste Beispiel. Was an der West
front durch Massenauswendungen von Mannschaften und
Munition noch verhüllt wird,, tritt am Balkan gairz klar zu
Tage : die Entente kämpft auch militärisch um
einen verlorenen Posten . In diesem EMampf , dessen
Entscheidung am Balkan durch nichts mehr zu wenden ist. hat die
Entente Griechenland bis zum letzten Rest seiner Selbständigkeit
uergiwültigt. Thessalien und Athen sind in ihrer Hand .
Im Bilde der allgemeinen Lage aber wird jedem Auge klar , daß
sie damit twcht eine Tat des Kraftbewußtseins vollbracht , sondern
l^ii &Iich ihre Balkanohnmacht bekräftigt hat . Sarrail , in der
JVrO'rtt bedroht, im Rücken durch Unterseeboote gefährdet , braucht
;»m mindesten freie Hand in Griechenland . Um sie zu schaffen ,
hat die militärische Macht der Entente eineni schütz - und wehr
fcfcn Volle gegenüber gerade noch gelangt. Der kläglichste
Triumvh also , den man sich denken kann . Und was erntet
Veniselos persönlich? Unter dem Schutz französischer Truppen ,
lichtet er seine Macht in Athen auf , eine Macht, die sicher nicht
weit genug reicht , um das griechische Volk und Heer im Sinne
der Entente zu meistern . Nur so weit reicht seine Macht , als sie
den Schutz der Entente genießt . Alle Pläne , mit denen
die Entente früher den ehrgeizigen und ruhmsüchtigen Veniselos
zu sich herüber lockte, sind heute verflogen. Im E p i r u s aber
fitzt Italien fest und hat die Hand auf Janina gelegt. Was König
choust .intin unter Protesten dulden mußte, wird für Veniselos.
als den Bundesoenossen Italiens , die schlimmste natio
n a l e Demütigung . So kehrt Veniselos nach Athen zu>
rück. Sicher nicht in dem inneren Gefühl eines Siegers .

Griechenland im Focht der Entente.
Athen in den Händen der Entente.

WTB . Amsterdam . 2« . Juni . Nach einem hiesig«» Blatt
meldet die „ Times " auö Athen , das? die Truppen all ?
Zugänge der Stadt besetzt haben . Auf den Mauern
der Akröpolis stehen Wachposten, und im Parchenon lagern
lleinc Abteilungen.

WTB . Amsterdam , 29. Juni . (Nickst amtlich .) Ein hiesiges
Älatt meldet aus London , daß Gendarmerie aus
51' r e t a im P i r ä u s angekommen sei .

Die Mitarbeite» des Verräters.
WTB . Athen . 28 . Juni . (Havas.) Tie Mit Arbeiter

Veniselos kamen gestern abend an Bord eine? griechischen
Schisfes, das von einem französischen Torpedobootszerstörer
begleitet war , im Piräus an . Sie beigaben sich tuch Athen ,
wo sie im Königspolast den Eid ablegten . Französische Truppen
imd kretische Gendarmen hielten den Versassungsplatz nud die
Straße zum Konigspalast, sowie die Hauptplätze ebensallZ
besetzt.

Die verbannten Griechen.
() Berlin, 29 . Juni . Eine Genfer Depesche des „Verl.

Lo°kalanz.
" besagt : An Bord eines von Frankreich beschlag»

ncchmten griechischen Schiffes trafen gestern in Marseille die
i^ is Griechenland bekannten Vertrauensmänner
des Königs Kon st antin cirn Die französische Regierung
will ihnen einen Wohnsitz in Frankreichs jedoch nicht in Paris
anweisen .

König Konstantin g«ht nach Dänemark ?
0 Berlin, 29. Juni . Laut „Berl . Lokalanz .

" erhält sich in
der dänischen Presse hartnäckig das Gerücht , tafj König
Konstantin von Griechenland nach vorübergehendem
Aufenthalt in schweizerischen Kurorten sich in Dänemark
niederlassen werde . „Politiken" zufolge bekundet der König
Ii 'teresse für -den Kauf des bei M a r i b o gelegenen Schlosses
S o e h o l t .

Tie Franzosen in Amphissa .
WTB . Saloniki , 29. Juni . (Reuter.) FranzSsische

Kavallerie hat die Stadt Amphissa ( Salona ) besetzt. —
«Amphissa ist die Hauptstadt des griechischen Nomos Phokis : fie

• '"t am Fuße des L-iakura (Parnassas) .
Tie mißtrauischen Italiener .

WTB . Bern, 28. Juni . Der Mißmut und das Miß -
tränen , mit dem die italienische Oefsentlichkeit die Rückkehr
V e n i i e l o S verfolgt veranlassen die „Perieveranza "

. unt ? r
Hinweis auf die Gegensätze zwischen den großgeiechischen Macht-
Plänen VeniseloS und den italienischen Absichten auf die Mittel -
meerländer zu etwa folgenden Ausführungen: Das
aricchische Volk offenbarte deutlich genuy seinen selten
Willen znr Neutralität . Frankreich und England seien
daher ini Irrtum , wenn sie glaubten, durch VeniseloS die
Kriegslust Griechenlands für die Sache der Entente wecken zu
können. Einen König zu enttknvnen . fei leichter, als ein Volk in
den Krieg zu stürzen. Italien werde unbedingt an seinem
Vorgehen festhalten . Es könne dem Hellenismus nicht gestatten ,
wichtige italienische Interessen in Südalbanien und ini Mittel-
lite r anzutasten . Den Alliierten sei dieser Standpunkt bekannt.
Auch beweise Sonninos diesbezügliche Politik Klarheit und
Entschiedenheit.

Ereignifie ;nr See .
WTB . Rotterdam , 28 . Juni . Nach dem „ Biaasbode" ist daS

französische Schiff „ Marseille " (SÖ5 Tonnen) infolge Zu-
sarmnenstoßes gesunken . Als vermißt gelten die nor»
»logische Bark „ Blanka " (1501 Tonnen) und der englische Damp-
fer „ Belierophon" (8964 Bruttoregistertonnen) . Der Dampfe?
„Belgravian" (2521 Bruttoregistertonnen) , der am 25 . No¬
vember von London nach Newyork abfuhr , wird als ve r l o r e n
betrachtet. Gesunken sind : „Laatefos" (1548 Tonnen),
„Spinal " ( 1174 Tonnen) . „Eli Lindu" (1087 Zinnen ) . Die
Schisse „Borre"

, „Circo " und ..Michio " sind dem Bureau Veritas
zufolge am 16 . Juni im Mittelmeer gesunken .

Ausgelaufener Dampfer.
WTB . Bern. 29. Juni . (Nicht amtlich.) „Nonvelliste de

Lhvn" meldet auk Newyork : Der Dampfer ,.O l h m p i a" ist vor-
g - stern bei Rhode-Island ausgelaufen und befindet sich in
sehr kritischer Lage . Die Besatzung ist gerettet .

Neberlebende eines nbgeschoffeuen Zeppelin?.
WTB . London , 28 . Juni . Es wird bekannt gemacht, daß

der Befehlshaber und zwei Mann von der Beiatzung
des Zeppelins, der am 16. Juni herabgeschossen wurde , lebend
herunterkamen und gesangen «genommen wurden . Die

£
rt Mann waren schwer verletzt , so daß man an ihrem
Grammen zweifelte. Aber sie find am Leben geblieben .

Leutnant AUuunrvörr gefallen.
WTB . Berlin, 28 Juni . . Leutnant Allmenröder , einer

der besten der Jagdstaifel V. Richthofen ist am 27. ds . Mts . in»
Luftkampf an der Westfront gefallen . Aus dem Fsld.-rrtillerie
regiment Nr. 62 hervorgegangen , in dem er am 3V. März 1915
erst neunzehnjährig , zum Offizier befördert wurd^ , trat er am
29 . März 1916 in die Fliegertruppe ein . Am 8 . Januar 1917
erwarb er sich das FlugAeugfuhrerabzeichen. Trotz seiner
großen. Jugend wurde er einer der testeil unserer Jagdflieger
und würdig seines Lehrmeisters und Staffel führers . Am
9. ds . Mts . mit dem Ritterkreuz des Hohenzollernordens mi ::
Schtt eitern und am 14 . ds . Mts . niit dem Orden Pour le Meriite
ausgezeichnet , nannte ihn der Heeresbericht vom 26. ds . Mts .
noch als Sieger über das 36. feindliche Flugzeug . Schon einen
Tag später traf ihn die tödliche Kugel . Ein junges Helden^
leben ist allsgelöscht , aber er wird in unserer aller Herzen fort-
leben als eine,- der besten Söhne unseres Vaterlandes.

Die BöirschaftSlage in England .
) ( Berlin, 28 . Juni . Der Kohlenmangel in England wird

infolge des Nachlassens der Einfuhr von Grubenholz
immer fühlbarer. Die E rn äh ru ng sschiv i eri gk eite n steigen .
Wenn trvtzdem keine Brotkarte eingeführt wird, so ist dieS, der „Boffi»
fchen Ztg." zufolge, darauf zurückzuführen , daß die britische Regierung
nicht weiß, mit welchen Vorräten fie zu rechnen hat.

WB . Amsterdam. 29. Juni , (Nicht amtlich) . Das « Allgel
meen Handelsblad" berichtet aus London : Lord Millner ha-be
vorgestern im Oberhaus mitgeteilt, daß die Militärbe
Hörde 7 0—8 6000 Mann für die Erfordernisse der Land
wir tschast zur Verfügung gestellt hake .

Die Friedensfrage im österreichischen
MgeordneteuhanS .

WTB . Wien, 28 . Juni . Das Abgeordnetenhaus setzte heute
die Verhandlungen über die Anfragen betreffend die Frie
densfrage fort.

Ini I u st i z a u s s ch u ß des Wgeordnetenhauses erklärte
der Leiter des Justizministeriums, Sektivnschef v. Schauer , die
Regierung habe gegen die Aufhebung der Militär -
gerichte im Hmterlande nichts einzuwenden , sie halte aber dir
Ausrechterhaltung der Militärgerichtsbarkeit in jenen Gebieten
für unerläßlich , wo infolge der kriegerischen Ereignisse die
Gerichtshöfe ihre Tätigkeit eingestellt hatten . Die Regierung
Habel . einen entsprechenden GesetzentlwArf eingebracht . Deo
Justiizausschuß nahm einstimnM einen Antra-? an, den Verord¬
nungen betreffend die Unterstellung von Zivilpersonen unter die
Milltäigerichtsbarkeit die Genehmigung zu verweigern. Die
Regierung hat einen Gesetzentwurf eingebracht betreffend Auf¬
hebung des bisher geltenden Steuevzensus für die Zulassung
zum G?sch!vorenenamte .

WTB . Wien, 28. Juni . Die „Neue Freî Pr 'ise" schreibt
zu der von dem Minister des Aeußern C z e r n i n durch den
Mund des Ministerpräsidenten Seidler erfolgten Antwort
auf die Interpellationen bezüglich des Friedens u. a. :

Die Entente will , daß die künftige Verfassung beider
Staaten der Monarchie am Tijche der Friedensk .mfsrenz , ausge-
arbeitet werden soll . Darauf antwortete Graf Czernin , daß er
den Grundsatz. ein dauerhafter Friede müsse ruis dem
Selbstbestimmungsrecht der Völker hervorgehen ,
nicht anerkenne . Das sagt er nicht dein Parlamente, sondern
dem Feinde. Das Recht des Kaisers wird mcht gegen-
über dem Parlamente , sondern gegenüber Wi'lson und Lloyd
G«vrge hervorgehoben . Die Friedenspolitik der Monarchie kann
nach so vielen ernsten Kundgebungen als eine der wenigen
sicheren Tatsache»: in der Verwirrung und Zerrüttung Europa?
gelten . Die russische Formel von einein Frieden „ohne
Annexionen und ohne Kriegsentschädigung " ist hier zuerst
anerkannt worden . Das Selbstbestimm :mgsrecht des russi¬
schen Volkes wurde von den beiden Staaten der Monarchie
niemals angetastet . Die leitenden Staatsniänner in Wien und
Berlin erklärten sofort nach dem Ausbruch , der Revolution und
nach der Abdankung des Kaisers Nikolaus, dag sie keinerlei
Einmischung in die inneren Verhältnisse Rußlands wollen ,
fondern nnr den Wunsch haben , mit diesem Volke , .'»as seine
Verfassung nach freiem Ermessen wählen könne, in friedlicher
Nachbarschaft zu leben . Die Erklärung Czernins hat eine
Richtung nach außen , nicht nach innen. Ein eh rennoller Friede
ist der Wunsch aller Volksschichten der Monarchie Der Freimut,
mit dem sie sich dazu bekannte , war die Politik Czernins.

Die Warschauer Studenten .
Unter dem Titel „Warschauer Stndentenstreiche" schreiben

die offiziösen Warschauer Mitteilungen zu der von dem General-
gouverneur v. Beseier angeordneten vorläufigen Schlie -
ßung der beiden Warfchawer Hochschulen u . a. :

Mit dem Beginn des neuen politischen Lebens in Polen setzte der
Versuch ein, dre akademische Jugend in die politischen S t r ö-
m un gen hineinMzliehen . Je mehr sich die S -tudievenden der
chauer Hochschule« fortan durch Bejchaiftiguny mit der Politik ron
hren eigentlichen Aufgaben atteicken liehen, desto mehr verringerte
ich auch chv Lermetser. Vom drAten Semeister ab verödeten manche

Hülsake, aber in politischen Vöchcmmnlungen und bei politischen Kund-
zebungen nahm die Zahl der studentischen Teilnehmer ständig zu . Die
Politik spaltete zunächst die Studentenschaft selbst , indem

der einen Seite starcke antisemitische Tendenzen ent-
tantcn, die auf der anderen Seite entsprechende Ab w e h r b e st r e-

b u n g e n hervorriefen . Durch die Beschäftigung der Studenten mit
den seit der Procklcmia -tian vom 5 . November 1S16 im Vordergrund «
gehenden politische« Fragen ward der TageSstreit der Parteien ru mer
«tehr in das «ckademiHche Leben geWagen und der geordnete Betrieb
der Hochschulen umgünstig beeinflußt.

Die russische Revolution brachte dann ein neues Mo -
ment in diese Bewegung . ( !) Jetzt trat deutlich hervor , daß
die studierende Jugend Warschaus noch nicht befähigt war, zwischen öst-
lichen und westlichen aZademiischen Sitten zu unterscheiden . In den
letzten Wochen schien für manchen Wavflchcmer Studenten die Nach-
ahmung des fragwürdigen akademischen Helden -
tu ms russischer Hochschulen verlockender und wichtiger ge-
Wesen zu sein ctö Sit ernste Vorbereitung auf de« Lebensberus,
j läufiger als in den HövsAen war der Brilider Studio auf den Straßen
iLarschaus zu sehen, in der Hand die Reitpeitsche und : m Gesicht den
überlegenen Zug deS großen Mannes . Es kam wiederholt zu Kon -

liiten mit Polizeiorganen , unreif politische Kund-
gebungen der Studenten veranlatzten gelegentlich die Aufsichtsbehöroen
ginn Einschreiten . Die Weigerung der Warschauer Studenten , ihre
eit Semesterbeginn schuldigen Kollegiengelder zu bezahlen, t^ax von

Anfang an als eine Demonftivation gegen die Unibersitätsverwaltung
gedacht. Bergeibens bemühten sich Rettor und Senat der Universität,
>ie störrige Jugend zur Vernunft zu bringen. Auch andere hervor-
ragende Persönlichkeiten , wie der Vize- Kronmarschall von Porransk«,
erinmerten die Stutenten ohne Erf t̂g an ihre Pf Acht. Die Auffichts -
beHörde mußte jedenfalls unter den gegebenen Umständen tun, was
geschehen ist : den Betrieb der beiden Hochschulen einstellen .

Die Einstellung des HochschuGeiriebs bedeutet natürlich nicht
die Aufhebung der Hochschulen . Sie bestehen weiter und
werden ihre Hörsäle wieder öffnen, scMd d-ie AusrechterhÄtung der
akademischen Tisgiplin gesichert ist. Die Maßnahme aber , zu der sich
jetzt die deutsche Voviaaltung geMvungen siafi , würde int gleichen Kalle
auch jede polnische Vertraltuiig treffen müssen . ES zeigte sich eben , daß
die atad e m isch e D iszip l i n h>i«rKulande noch ein fremder
Begriff ist . Ohne sie aber wird auch der polnische Student sein«
Hochschulen nicht Kur Wüte bringen können.

Giue Thrvureoe der 'tfütitgiii vvu Gollaus.
* Haag, 28 . Juni . (Korr .-Bur .) Bei der Eröffnun» ^Generalftvoten hielt die Königin folgende Thronred^

Meine Herren !
Die aufgelösten Kammern der Generalstaaten haben jfcft ein¬

stimmig den Wunsch nach einer Verfassungsänderung
dem Gebiete des Wahlrechts und des U n t e rr i cb t J
ve fen s ausgesprochen . Es ist die Aufgate der Generalstaate,̂ tj.
heute zusammentreten, darüber zu entscheiden, ob die angrfang>nc»
Arbeiten vollendet lwerden sollen . Andere politische Gesetze» riv>i?kwerden Ihnen vorgelegt werden . Sie werden Ihre ganze Aufmerk im-fett den Fragen widmen können , die der Kriegszustand und die .
bereitung auf eine kraftige Entwicklung unseres Landes nach d?»
Kriege für uns mit sich bringen. Wenn der von Millionen er fei nte
Frieden auch dieses Jahr ausbleibt, so wird das niederländisch ,Volk noch weitere Opfer mancher Art brin ^ «
müssen . Eingedenk deff«n, was in diesen Zeiten anderen Völker ,
auferlegt wird, vertrau« ich darauf, daß das Volk die Opfer bercii -
villigst bringen wird . Obwohl die Finanzlage dank der Erhebnro
neuer Steuern nicht besorgniserregend genannt werden kann , bleU
doch eine ansehnliche Stärkung der Geldmittel unvermeidlich . Unsere,
Land- und Seestreitlrästen, die schon so lange Zeit bereit siniM uriser«
Unabhängigkeit zu verteidigen , sage ich warmen Dank. Die Bant«
zwischen dem Mutterland und den Kolonien haben sich in schwierige ,
Zeiten als stark erwiesen. Die rührenden Aeußerungen des
fammengehörigDeitsgefühls, das in der Bevölkerung von Niederländisch.
Indien lebt» find Mr uns eine Giarantie , daß unsere Anstreng »nge^
um Land und Volk der Wohffahrt und Entwicklung zuzuführen , Früchte
tragen werden . Der Verteidigung des Gebietes dieser
Kolonien wird meine besondere SorgfM gewidmet sein . Unsere
Beziehungen zu allen ausländischen Mächten sind andauernd günstia .
Wenn auch vieles zur DainWavkeit zwingt, so vergessen wir doch nichf]
daß unserem Land, so lange der Krieg wütet. Gefahren drohe, ,
und daß unser Volk noch dazu genötigt werden kann ,
seine äußersten Kräfte für seine Freiheit unj
seine Unabhängigkeit einzusetzen . Daß Gott es dodm
behüten möge, iist Gegenstand meines innigen Gebets.

Ich erkläre die außerordentliche Session der Generplstaaten sü»
eröffnet.

Zur Lage in Rußland.
Die Unruhen in Petersburg.

( Berlin , 29. Juni . Zu dem Wirrwarr in Rußland wird
dem „Verl. Lokalanz." gemeldet , dah nach Privatnachrichte « die
Unruhen in Petersburg am 22. und 23. Juni beso » -
derö blutig und fch 'wer gewesen seien.

Aufhebung der Kriegsgerichte .
WB . Petersburg, 28 . Die vorläufige Regierung hat

die Kriegsgerichte aufgehoben . Wenn Veribrecher auf
frischer Tcvt gefaßt werden und die Umstände eine sofortige Ei«-
leitung des Berftchrms erheischicn , so wird diÄ dem ständige»
Kriegsrat. entweder des zuständigen Bezirks oder des zuständi-
gen Armeekorps , zur dringenden Behandlung überwiesene

Die Frage einer russischen Offensive .
Basel, 28 . Juni . „Daily News " berichtet aus Peters-

buvgj : Der vorbereitende Ausschuß des a 'llruffischen Ko »
g r e f s e s der Arbeiter- und Soldatenräte hat beschlossen , die
Entscheidung über die Wiederaufncchnre einer Offensive an die
im Herbst susammentretene Versammlung W überweisen .

Die „Einigkeit" in der Marine.
( Berlin , 28. Juni . In der „Voss . Ztg .

" wird giesagt : Wäh¬
rend die Mannschaft des LinienUnMgesMvaders der russische
Ostseeflotte eine Resolution gegen die einstwei -
ligeRegierung und ihre GesamtHeit gefaßt hat, beschlossen
die Besatzungen der vor Helsingfors liegenden Panzer «
kreuzer einen Protest gegen Kerens ki als Marin »
minister zu erheben , toegen dessen eigenmächtiger Äbse-tzung
des bischerigen Chefs der Oftseeflotte , ohne vorher die Zulftim -
mung der Majorität der Matrosen eingeholt zu haben .

Die Lage von Sebastopol .
WB . Amsterdam , 28 . Juni . N .ich einem hiesigen Blatt

meldet die „Times " aus Öbefia vom 22 . Juni : In Sebasto¬
pol herrscht jetzt anscheinend wieder Ruhe . Der Wmiral
V u k i n hat den Befehl über die Flotte übernommen und d«
verhafteten Offiziere , darunter den Admirail Kotzschok
und den Kapitän Smirmow , wieder freigelassen .
Keine russischen Botschafter , sondern außerordentliche diplom »

tische Missionen für Paris und London .
. Bern, 28. Jümi . Nach einem Sonderbericht des „Temps'

aus Petersburg erklärte Terestschenko über die diploma¬
tische Vertretung in Fraini'reich und England , Riißland werde
einstweilen keine Botschafter für Paris und Londo »
ernennen , sondern es Würden außeroi'dentlicl >e diploinatisÄ
Missionen wie die nach den Vereinigten Staaten entsandt
werden , zusammengesetzt aus Vertretern der verschiedensten poft>
tischen Strömungen , die als wirkliche Dolmetscher der Gefühle
des ganzen russischen Volkes begl^ iibW werden sollen.

Geheime Anweisungen an dir Eugländer und Franzosen in
Nusjland.

* Berlin , 28 . Jnni . Wie deii ' „ L. -A .
" aus Wverlässiger

Quelle aus Stockholm berichtet wird , haben die Rsgierungen voir
England und Frankreich chren zurzeit in Rußland be«
indlichen Staatsangehörigen die Weisung unter

>> er Hand zugehen lassen , daß es sür sie ang ? '
ichts der drohenden Jnnenlage NiißlandS

ratsanl sei , ihre dortigeil (Äschäfte und Unternehmuiviev
niöglichst bald zu liquidieren und auf dem kürzesten
Wege das Land zu verlassen . Man ninrmt an , da?
besonders die englischen Ge^ckzastsleute , die in letzter Zeit N >ch'
and in Massen uberschweumiten und sich die wirtfchrftüche Lage
) <;3 Landes zunutze matten , indmi fie ungsMlt '̂ Millionen-

abschlüsse in Handel und Industrie zuwege brachen , dem aus
London lammenden Wink Folge leisten werden , jiiinal sie vor
dem Ausbruch dcr russischen Bolkswut sich nicht sicher fühlen.
So verlassen die Ratten das sinkende Schiff, nachdem sie sich auf
Kosten ihres Bundesgenossen drei Jahre lang gemästet haben.

Keine Einmischung Japans .
* Berlin , L8 . Jnni . AuZ Wnsteldam wird der „Vossis .hen

Leitung
"

hältnisU _ _ _ ,
Ordnung hielt Bei einer- Ausdehnung der chlne 'iichen um ' A
wird Japan Südchina besetzen , um die Interessen der Ver-
lündeten z» schützen. . ___ __ _

Wilsons Druck auf die Neutrale» .
0 Berlin , 29. Juni . Nach amerikanischen Berichten Heist

es. daß die dortiqen Erportausschüsse wahrscheinlich alle «
Weizen , der von den Neutralen in den Vererni ^ «
Stauten gekauft wurde , beschlagnahmt werde . Die
twlen sollen Rationen empfangen aus den Vorräten,
ibri l̂ bleiben , nachdem die Vereinigten Staten und die AUlier«
ten versorgt sind.



« US dem Reich .
lSldgtvrdnkter Ehlers 1%

j) Berlin, 27 Juni . Ter fortschrittliche Landtagsabge !-
ettnete Dr . Otto kh ? ers ist gestern am Gehirnschlag ge -
Korben

Keine Gerste oder Kartoffeln aus der neuen Leute
zu Zutteruagszwecken .

Vi -lfach wird die Beobachtung gemacht , daß die Landwirte
zurzeit Echweine im Gewichte von mehr als 150 Pfund im
Stalle stehen haben , die in der Hoffnung »veiter gefüttert werden ,daß nach d?r Ernte wiederum Gerste und Kartoffeln zur Skv
fiMlng stehen werden , um die Tiere auf die bei den Hans -
schlachtungen m Friedenszeiten gewohnten hohen Gewichte von
K>au über 2 Zentnern zu mästen. Denilgegenüber sei darauf auf -
nn-rksain gemacht , daß bei der Notwe^ >igkeit . unsere Gerste
r ? st I o s für die Brotversorquna heranzusiehen und auch die
Kartoffeln ausschließlich fiir Hie menschliche Ernährnnz
;ni ve' wenden, von cmer Erfüllung dijöser Hoffnung keine
Rede sein kann . Es ist jedenfalls wirtschaftlicher, diese
schlachtreifen Schweine jetzt abzugeben.

Aus dem Groscherzogtnm .
Amtliche Nachrichte»» »

* Das Ministerium dss Grotzh . Hauses, d«r Justiz und deS AuS°
wncttzien hat den Justigsekretär Gustav Schneider beim Landgericht'): « mhcim zum Revisor beim genannten Ministerium cttMcmt* Die Gcneraldrrektivn der Staatseifenbahnen hat den Obereifzn «'Mckretär Max Dehmke in Pforzheim zur Zentualverwaltung in
SVrd&ruhe versetzt .

ch
X Karlsruhe , 29. Juni . Der Berein der Kinem a to g r a p hen -

Besitzer und Interessenten Südwestdeutschlands hielt gestern nach-
» i »tag feine imsföihrige ordentliche GeneralversammlungWer db . Nach Erledigung des Geschäfts- und Kassenberichts wurde der
« isamtvorstand einstimmig wiedergewählt , und zwar zum 1 . Borsitzen-
i ; ;t Otto A. Kasper in Karlsruhe , zum 2. Julius Kinzenbachr M>ülha/u .sen i. E, , zum Kassier M . Bürger in Kavbsrube und zumChrist sichrer E. « chneege in KoackSruh». Weiter sind im V« jtand
v . -treten die Städte Strcchbuvg HekdeLbcrg. Pforzheim, Konst 'ing,
Mstẑ Schlvetzingen und Frankfurt . BeMoffen wurde i-m Hinblick auf,V - Betriebseiustellu :i<Fn . vevanlv-ht durch di« Kvhlennot im letztenWinter , die Handelskammer Karlsruhe zu einer Aeutzerung aufzu¬
fordern , ob sie nicht Erhebungen über die durch die Betriebseiriftellun -
xrn entstandenen Schädigungen der Kimobefitzer veyanswilten wolle .Eobane wurde 'der Vorsitzende beauftragt , im Verein mit de« Licht-i-iMheatern in Hessen die Gründung eines Schiedsgerichts in Frank -
furt in die Wege zu leiten «, welches die Mitglieder bei SlweAsällen an-
zurufen halben . In der Angelegenheit eines zu gründenden Reichs -
Verbandes will man eine abwarteiche Stellung einnehmen . Zur Sprache
fcr.rre >t» nn ferner die Arbeitszeit in den badischen Lichtspieltheatern urld
tie ÄoReiwerscmgung im kommenden Winter .

* Weinheim, 29 . Juni . An den meisten Orten der Bergstraße ist
die Kirschen ernte zu Ende. Sie ist besser ausgefallen. als es
gnerst den Anschein hatte . In die einzelnen Orte sind viele Taufendey?crrJ durch der? KirschenverRmf geflossen . In Dossenheim berechnet
mam den Gesamtertrag auf mehr als 18V 000 Jl . Der Verfand der
Johannisbeeren ur£> Stachelbeeren hat begonnen.

Militärdienstnachrichten .
Befördert :

M Leutnants der Reserve : Wie Mtzewachimeist « : Bauer (Karl ?«
ruhe ) , Huber ; Schaudig (Rastatt ), d. F«ldart ^ VizefeldwebelLiede (Karßsruhe ) , d. Futzart . ;

zum Oblt . mit Patent vom 15 . Juni 1917 : Leutnant der Reserve
Ballweg d. Feldart . -Mcgts. Nr . 14 (Pfforzheirnl, fetzt im Regt . ;

zum Leutnant der Reserve der Infanterie : Linden meier
(Mannheim ) , VigeseMoebÄ;

zu HaupUeüten : Oberileiltnant der Reiserve Damrow d. Inf .»
R -gtS. Nr . 114 (Deutsch-Eylau ), Steinel , OWt . !>. Landw.-Jnf . 2.

• Aufgeb . (KamVruhe) ;
zu Oberleutnants mit Patent vom IS . Juni ) 1917 : die Leutnants

kct ötefe -ttoe : Feld mann (Donaueschingen ) , Schmidt (K « lsruhe),
d . F >if-ar>t .-RsgtZ. Nr . 14, Turban , d. Tr « n--Wt . Nr. 14 (Karlsruhe ) ;

z>un Leutnant der Reserve : Vigefeldwebel Münch (Karlsruhs ),
b. Flirrt . ;f ) o f f a r t hk Fähnr . im Jnf .-Regt . Nr. 114, zum Lt ., vorläufig
olzne Patent .

Freiherr Richard von Bodman , Direktor bei der Süd -
Rutschen Diskonto -Gesellschaft in KvrDruhe , wurde zum Hauptmann
ö. L . im Bad . Art ^-Siegt. Nr . 66 befördert . — RochiSpraktik rnt Frhr .
Albert von Bodman , Leutnant und Reg.-Adjutant im Land-
k>chr--Art.-Regt . Nr . 13» erhielt das Eiserne Kreug 1 . Klasse . — Rechts-
praÄÄant Dr . Freiherr Sigmund von Bodman , BiFewacht»
meister im Bad. Leib-Doagoner -Regt . Nr . 20, wurde zum Leutnant d.
R , ini Zieten>husaren --Regt . befördert.

Aus Ui Nsfidcuz.
Karlsruhe , den 29. Juni 1S17.

>= > Der Großherzog Mhm gestern vormittag die Vorträge
bef Minister Dr . Hübsch und Dr . Frhrn . v . Bodman entgegen.
Nach 11 Uh-r reiste Seine Königliche Hoheit für einige Tage nach
Schloß Königstein .

= » Fürstlich« Spende . Prinz und Prinzessin Maz
haben der U -Boot -Spende den schönen Betrag von 3000 A
zugewendet.

= Entweichen von Kriegsgefangenen. Es iist öfters vor¬
kommen , daß entwichene Kriegsgefangene von Po>l-ize ?beamten
oder von Privatpersonen unter solchen Umständen wiederer «
griffen und eingeliefert worden sind , die entweder Gefahren sur
Leib und Leben dieser Personen in sich schloffen . od>er besondere

- llmsicht und Unerschrockenheit , biswellen auch Aufwendungen er-
forderten. Um den sich meldenden Entweichungm zu begeMen,werden den Perionen, die sich um die Ermittelung oder Fest-
nähme entwichener Kriegsgefmbgener besonders verdient gemocht

neben öffentlicher Belobigung auch mäßige B e l o h-
nungen bis zum Betrage von 20 <M zuteil. Gleiche Be -
> o h n u n g e n werden auch bewilligt bei tatkräftigem Mitwirken
»n der Verhiitung oder Entdeckung des absichtlichen Verderbens«>er VernichtenS von Nahrungs- und Betriebsmittel durch»rivgsgesangene und andere Ausländer.

Die Herstellung von Pfloumenmus .
'
Obst- und Apfelkraut

bcrboten. Mit Zustimmung des Bevollmächtigten des Reichs-
«inzlerS und auf Grund der Par . 1 und 2 der Nerordnnng von«
v. August 1916 (Reichsgesetzblatt S . 911) wind jede Art der Her-
ltelltmg von Pflaumenmus »um Zwecke des Absatzes sio-
toi« jeder Abschluß van Verträgen über Herstellung und Liefe-
^ung von Q 'stkraut , insbesondere Apfelkraut , ohne Genehmi -
Mng der Kriegs^esellschaft für Obstkonserven und Marmeladen
>n. v . H . u n t e r s a g t .

i= Der Berkauf von ausliindifchem Wild und Geflügel durch die»»Mmunalvcrbände . In einem RundfthreSben d«s Präfidenten des
^ cgsevnährnnHsaiMlteS an die Bundesregierungen wird u . a . darauf
Vigetviefen, daß der Absatz ausländischer Gänse, Hasen, Kaninchen,Whner ujtov von denen erhebliche Bestände in Kohlre'ichen Orten deS
Deichs angesammelt sind, durch die verbilligte Fleischzû agc sowie durch
^ » Einhaltung gesetzlicher Höchstpreis« erschwert wird . Die Kommunal -
■
^ Mrriie dürtfen daher, soweit für Hosen, Wildkaninchen und andere«

ausländischen Ursprungs , die Einhaltung des inländischen^ Wpvrife» WifÄ^i der hohen SirPandSkosten tatsächlich nicht möglich

ist. ibiS zum 15 . August IL 17 einen angemessenen Auf -
schlag zum Inlandspreise unter folgenden Bedingungen er-
heben : Der ausländische Ursprung der Ware muh der Aufsichtsbehörde
nachAUricsen nerden , ferner darf der Verlauf n u r durch

^
den

Kommunalveiband in besonders bestimmten Verkaufsstollen orfvlgen,
in denen die Waire durch Anschlag als „ Auslandsware " kenntlich ge -
macht ist. Es ist srdann verboten, iniländische Ware gleicher Art in
demselben Verkaufsräume feilzuhalten , desgleichen auch die Ver-
mengung von Auslands - mit Inlandsware ans den Lagern . Für die
Akgabe von ausländischen Hühnern ohne Fleisch
kartenzwang gelten die gleichen Bedingungen , jedoch darf 1«
Verfalls nur an Verbraucher, aber nicht an Gast- und SchanRrnrt-
schaften erfolgen , da deren Verpflichtung , Hühnerfpeisen nur gegen
MeHchkarte abzugeben, unberührt bleiben muß.

<= Nadelrundholz . Auf die im Inseratenteil veröffentlicht«
Bekanntmachung über die Meldepflicht für gefälltes Nadelrund -
holz wird aufmerksam gemacht .

— Großh . Hoftheater Karleruhe . Heute abend findet das
einmalige Gesamtsastspiel des König l . Hoftheaters
Stuttgart mit „ Mona Lisa " unter der persönlichen
Leitung des Komponisten, Generalmusikdirektor Max von
Schillings statt . Die Oper wurde nocl, von dem früheren
Mitglied des Hiesigen Hoftheaters , dem verstorbenen Hofrat
Emil G e r h ä u s e r , einstudiert . — Mittwoch den 4 . Juli ^ findet
die Erstaufführung des Lustspiels „Der SchwarzkünstIer "
von Emil Gott statt . Dieses froh--heitere Spiel des nur zu früh
verstorbenen badischen Dichters wird mit seinem flotteil Dialog
und der Fülle anmutigster Charakterisierungen , insbesondere der
Hauptfigur , da? Interesse aller Theaterfreunde beanspruchen
dürfen . Es ist die letzte Erstaufführung die das Schauspiel am
Schluß der diesjährigen Spielzeit bringt .

— Theater im Stadt . Ksnzerthaus. Eröffnungsvorstellung am
30. Jun » . Die C fardaS fü rstin ". DaS seh« göschickt gearbeitete
Textbuch handelt von der Herzensangelegenheit einer jungen Operetten -
Durchlaucht. Emmerich Kälmann hat zu diesen Vorgängen,eine
fesselnde und geiswolle Musik geschrieben . Seine bald zarte, bald herbe
Melancholie hvt Eigenart. Eine Reihe von Gesang- und TariA-
numniern haben das Zeu ^ populär zu werden . Das graziiöse Duett
„ Mädel guck ", den flotten Watzer „Dangen möcht ich

"
, ein packendes

Tairzquartett und das enrpfindsame Lied der Shlva nnt dem
stimmungsvollen Moment „Das Glück wolhnt überall, b«nn überall
wohnt die Liebe"

, möchten wir besonders hervorheben.
— Feuer entstand anr 23. l. Mts . in einem hiesigen Schulhause

dadurch, daß ein Soldat eine brennende Zigarre auf eine hölzerne
Fensterbank Megte . Der entstandene Gebäudeschaden beträgt zirka
300 M.

— Unfall . Beim Uebecschreiten der Kaiserstraße dar der Haupt -
Post wurde gestern mittag 12 Uhr ein hier wohnhafter Bauunter -
nehmer von einem Sioaßenbahnwagen angefahren und zu Boden ge-
warfen . Glücklicherweise kam er ohne Verletzungen davon.— Festgenommen wurden : ein Schneider aus Oberiperl wegen
SittlichZeitsverbrechens, ein Fuhrmann , der seinem Arbeitgeber 150 M
unterschlug und irä Ehefrau eines Taglöhners aus Frankental wegen
Hehlerei.

Letzte Drahtberichie.
X München, 28 . Juni . Der Kaiser und d>ie Kaiserin von

Oesterreich werden am 30. Juni , nachmittag 6 Uhr 45 , in M Ü n«
chen einwerfen und aan Abend wieder abreisen . Der BePuch wird mit
allen dem Kaiser und der Kaiserin gebühreriden Ehren , aber , sonst auf
besonderen Wunsch des Kaisers in einfachster, der Kwegszeit ent.
slprechender Weise verlaufen .

Ter neue Präsident des Bayer. Oberkonsistoriums .
() München . 29 . Juni . Zum Präsidenten des protestantischen

Oberkonsistoriums wurde als Nachsollqer des am 8 . Juni ver-
storbenen Präsidenten D . Dr . v . Bez.zol Oberkonsistoriolrat Fried¬
rich Veit ernannt .

Holländische Kartoffeln für England .
) ( Rotterdam, 28. Juni . (Prw . -Tel .) Hier wurden 12 000

Tonnen Kartoffeln für England verladen , obgleich die
holländische Bevölkenlng ohne Kartosfeln ist . Infolgedessen
finden Aufläufe und Stürme auf die Leichter statt, die die Kar -
tosseln zu den Schiffen bringen .

Die Luftpost nach Sizilien .
WTB . Neapel , 29 . Juni . (Reuter .) Gestern ist der erste

Pcstaeroplan nach Sizilien abgegangen und nach
dreistündiger Fahrt in Palermo einMtrofsen.

Der Anschlag auf König Peter von Serbien .
() Berlin , 28 . Juni . Aus Zürich wird dem „Lokailanzeiger"

berichtet: Die „Neue Züricher Zeitung " erhallt einen BeriM vom
Balkan , daH im Frühjahr ein Anschlagaus KönigPeter
und den Thronfolger von der Ofsizierstiga versucht worden fei .~

h kam zu m offenen Kampf zwischen den von
einigen Offizieren befehligten Aufständischen
und den koniastreuen Truppen . Die serbische Arinee
nirchte desstalb für drei Monat « aus der Sarrail -Armee aus -
treten . Acht Offiziere , unter ihnen der Wojwode Stepipano-
witsch, wurden ?um Tode verurteilt , eine große Reihe anderer
erhielten hohe Gefängnisstrafen .

Amerikanische Justiz .
WB . Boston, 29. Juni . (Reuter ) . Der Deutsche , Werner

Horn , der des Versuches angeklagt toaar, die internationale
Brücke über den Fluß St . Croix zu zerstören, ist zu der H ö ch st-
strafe von 18 Monaten Gefängnis und einer Geld -
strafe von 1000 Dollars verurteilt 'morden .

Die Wahlrechtsdemoustrationen in Budapest .
WB . Budapest , 29. Juni . Jim Abgeordnetenhaus

erklärte der Minister deS Innern auf eine oppositionelle
Anfrage über die gestrige Kundgebung : Sämtliche Redner , die
während der Kundgebung Ansprachen hielten , ermahnten , die
Ordnung aufrecht zu eMalten . Digse Mahnungwurde auch von der organisierten Arbeiterschaft genau befolgt.
Indessen haben kleinere Gruppen Ausschreitungen ver -
übt und Schaufenster eingeschlagen . Die Polisei
hat diese pöbelhaften Ausschreitungen, die die sozialistische Ar-
beiterfchast als gegen die Kundgebung gerichteten Frevel auss
entschiedenste verurteilt , in Nichtbeachtung der Weisung des Mi -
nisters nicht zu verhindern versucht . Der Oberstadthaupft .
m a n n hat im Gefühl der Verantwortung für diese Vorgänge
feine Entlassung a n̂geboten , die auch angenommenwurde . Die Regierung ^ fichtigt für die durch die Ausschrei-hingen angerichteten Schäden Entschädigung zu gewähren. In
denselben Sitzung , wurde das Ab da nkungs s » re i den des
Präsidenten Sobos ethy zur Kenntnis genommen.

Ter Fall Hossman »-Grimm.
WTB . Bora , 29 Juni . In der fortgesetzten Debatte überden NcutralitätSbericht des Bundesrates führte BundespräsidentSchulthes u . a . aus Bundesrat Soffmann sei offenbardurch die wirtschaftlichen Sorgen der Schweiz in ihrer bedrängtenLage -wischen den beiden Kriegführenden , deren Wahlwollen die

Schweis für die Regelung von Nahrungsmitteln ?inerseits . von
industriellen Rohstoffen andererseits bedarf, zu feinem Bestrebengekommen, alles mögliche für einen Frieden zu tun , der die
Lage der Schweiz wesentlich erleichtern könnte. Trotzdem würde

der Bundesrat, wenn er von seiner Absicht Kenntnis gehabt
seinen Schr - tt nicht zugelassen haben .

Bei der A b st i MjN u n g wurden alle Anträge auf Ei »^
setzung einer parlaiiR'ntarischen IlntersnckMNZ?kommission ab»
gelehnt und dem Bundesrat seine an 3 <; r o r d e nt <
I i et) e 11 Vollmachten belassen .

Eine neue Ministerkrisis in Italien ?
0 Berlin , 29. Juni . In R 0 m taucht, wie das „Berl .

Tagbl ." berichtet, plötzlich wieder die Möglichkeit einer Mi -
nisterkrise auf . Außer der sog. Nation « l-Aktions ,
Partei wollen nun auch die Republikaner und Ref0
misten , möglicherweise auch die Radikalen , sämtlich zum
Kriegsblock gehörend, gegen das Ministerium stimmen.
Auch in der „Voss. Ztg ." wird gesagt, in jedem Falle sei dir
Bewegung größer als je .

Die Sozialisten -Konferenz in Stockholm. <
( !) Berlin, 29. Juni . Unter der Uebsrschrist: „Der Doi »

nenweg zum Frieden ! " schreibt der „Vorwärts " : Dil
Verhandlungen in Stockholm gestalten sich schwieriger un >
hemmnisreicher , als Optimisten angenommen hatteir . Di« ald
gemeine Konferenz ist bis zur BesÄtigUNg der Schwierigkeit « »
mit den Engländern und Franzosen verschoben und wenn di«
Einzelverhandlungen des Komitees mit den kleineren Parteien
und Nationaen abgeschlossen sind, droht der Verhandlung de»
Stoff auszugehen ; was vor allem bleibt und bleiben muß , da»
ist der Wille , zum Ziel zu gelangen, und dazu gchört viel
Energie und schr viel Geduld . .

WB . Stockholm , 29. Jami . (Nicht amtlich). Nach deW
„Sozialdemokraten " ist am Mittwoch auch Ledebour itz
Stockholm eingetroffen . Me deutsche sozialistische Mwdep
heit soll bis Anfang Juli in Stockholm bleiben.

Die Sinn F -iner - Bewegung .
() Haag , 27. Juni . („Franks . Ztg .

") Die Vorfälle in Cork ,direkt nachdem man « laubte , durch die Freilasfu>nv» der irische«
Rebellen eine versöhnende Wirkung zu erzielen, haben eine
gicM Enttäuschung hervorgerufen , der die „Times " Ausdruck
,7rbt. Die „Times " erwähnt dabei auch Aufruhrszenen
in Dublin , vcn denen bisher nichts bekannt wurde . Am
schlimnisten sind et es die „Times "

, daß bei den irischen Unwnisten
nun der Argwohn entstanden sei. die Regierung habe absichtlich
nicht strenger eingegriffen , um die nötige Atmosphäre für den
Kontent zu schaffen. Am Sonntag wird in Königspark eine
große Versammlung abgehalten werden, die gegen di« Tren ^
nru .gjsfrage in Irland und gegen die Art . wie die Abgeordneten
zum Kongreß ernannt werden sollen, protestieren wird .

: : Rotterdam, 28. Juni . Die .Times ' meLdet aus Dublin, dich dt»
fünften Unruhen in Irland eine Follge der Freilassung dtf
bisher verhafteten Anführer waren . Auf die Uniowiisten machten dies«
Vorgänge den Eindruck, daß die Regierung in ihrem Bestreben, eine
günstige Stimmung für den irischen NÄiimalZonvent zu schaffen,
darauf verzichtete, Ondnung und Gesetz energisch aufrecht zu erhatte ».
Arn Sonntag soll «m PihöniWveiÄ eine große Bersammlun >
statiifimden . um gegen die Trennung von Mster und JcLund und gegen
die Gimeimung von Vertreterin zum Nationaikanvemt durch die Regi«-
vung zu protestieren .

Die spanische KrisiS .
WTB . Bern, 28. Juni . ..Progres de Lyon " meldet auft

Madrid , auf Regierungsbefehl sei die Leitung „Hombre Liber »"
wegen der Weigerung , die Bürstenabzugs der Zensur zu untere
breiten , verboten und der Direktor verhaftet worden. Man
versichere . Dato werde die EinderuNina des Parka -
ments verlangen , da dies das einzige Mittel fei, die augeU-
blicklichen Schwierigkeiten beizulegen.

Der Feldzug in Mesopotamie »».
WTB . Amsterdam, 28 . Juni . Das „Allgemeen Handels -

blad " meldet aus London vom 27 . Juni : Der Bericht der Kom-
Mission über den Fe 'ldzug in Mesopotamien machte
olnen großen Eindruck . Allgemein fordert man die Be »
strafung der Schuldig en . Die Northctisfs -Preffe richtet
Angrisfe gegen das Koalitionskabinett Asquiths , obwohl außer
Asquith alle Minister des früheren dem heutigen Kabinett ange¬
hören .

MTB . Amsterdam, 29 . Jnni . (Nicht amtlich.) Dem „ All¬
gemeen Handelsblad " zufolge nielden die „Daily News "

, man
gla 'rbe in gut unterrichteten Kreiden cullgemern. daß Lord
Hardin g genötigt sein, werde , wegen der an dem mesopo-
tauschen , Feldzug geübten Kritik sein Amt n i e d er z uk
legen .

Unruhen in Johannesburg .
WB. Haag, 28 . Juni . Der „Nieuwe ' Rotteridamsche Couvcmt" ent -

nimmt den südafrikanischen Zeitungen , daß die A u s fch r e i t u n g e »,
die am 1 . Mai in Johannesburg stattgefunden haben , und üb« ,
die Reuter emen schr kurzen Bericht verbreitete, nicht nur gegen di«
Pazifisten , sondern auch gegen feindliche Ausländer urtb
gegM die Griechen gerichtet waren . Der Pöbel wurde von einem Offt -
zier , dem Hauptmann Meinttzre, angeführt und von Soldat « , in Uni-
form geleitet . Zwei Bioskop -Kchfeehäuser in der Präsident « nstraat
und ein anderes in der Pritschardstraat wurden vollständig zerstört ,weil die Besitzer feindliche Ausländer waren . Auch eine Reihe ander «
Ausschreitungen fanden statt . Im Bolksmt erklärte Bothcr , daß «
die Ausschreitungen bedauere . Zugleich ober schob er die Schuld dar « »
der nationalistischen Oppositionspartei zu. General - H e r tz 0 g w« S
dies« Insinuation mit Verachtung ab.

Kleine Mitteilungen .
Eisenbahn-Nnglück.

Saida , 28 . Juni . <Hoves .) Auf der Anie <Äiida —Arn Sefra
stießen in der Nähe des Bahnhofs Tasarua zwei Eisenbahnzüg «
mit Waren und Arbeitern zusammen . Vier Personen wurt >§»
getötet , 19 verletzt . Der Sachschaden ist dedeutend.

Gerichtsverhandlungen .
Der Prozeß Kupfer.

) ( Verlin , 28 . Juni . (Priv .-Tel .) In dem Motzen BetrugSpro ^es'
gegen Frau M . K upfe r. der seit einigen Tagen die Geschworenen
beschäftigt, wur^ e heute zum erstennMe die genaue Höhe der
durch Frau Kupfers Hände Mgamgenen Summen bet<mr?ügsgeben . Der
Konkursverwakrer bezeichnete entgegen der Aussoge der Frau Kupfer ,die ihre Einnahmen auf 3 Millionen angab, die gesamten Ein -
nahmen auf 6 700OVO Mark , denen allerdings eine Gesamtaus »
gäbe in ungefähr gleicher Höhe gegenübersteht.

Aus den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhs .
Eheanfgebote .

28. Juni : Johannes Nist von Niederotterbach», Mechaniker hier ,mit Frida Hoch von Köniysbach; Anton Benz von hier , Diontewe
mit Theodora Hettich von Offenburg .

Todesfall.
27. Juni : Luise Gamer » 17 I ., Küchenmädchen.
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GoldankaufSftelle
Die Goldankaufsstelle bleibt während der Monate

Juli und August
geschloffen.

Die Auszahlung erfolgt noch Montag , den L. Jnlt
und Mittwoch , t»m 4. Juli . Die Wiedereröffnung im
September wird seiner Zeit bekanntgegeben. 1784

Stadt . Fuhrpark
If sucht "W9

4 zuverlässige Fuhrleute
und 1 Ltallbmschm.

Meldungen bei der 255

Stäöl . SchlachthoföireKtion .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede, Bau - und Maschinenschlosser , Bilechner und

Installateure , Eisendreher, Elektvoniontaure , Waigner , Schreiner .
Solzdreher , Küfer. Zimmerer , iSiqkjee , Heizer und Maschinisten,
Buchbinder, Sattler und Taveziere ^ Müllsr ,

' Backer und
Konditoren, Metzger und Wurstler , Bierbrauer und Mälzer ,
Schneider, Schuhmacher, Kriseure , Bnäidrucker und Schriftsetzer',
Kunststeinhauer, Maurer . Gipser , Dachdecker , Fabrikarbeiter .
Bantagsöhner Hilfsarbeiter all^ r Art . Hcmsburschen für Hotel
und Primate, sowie Gartenarb -eiter .

Städtisches Arbeitsaüit Karlsruhe
Ziihringerstrake 100 . — Fernsprecher 629 . 48

Wir benötigen dringend für hier und auswärts folgendes
Personal :
Köche , Kellner , Hotel - n . WirtschaftSköchinne «,
Beiköchinnen , Hotel -Zimmermädchen , Küchen-

Mädchen , Büfettfräulein und Saaltöchter .

Aiidt. Arbeitsamt , Ziihringerstraße 100
Abteil, für Hotel- und Wirtsgewerbe.

Fernsprecher Nr . 629 . 50

Verhalten bei Gasansstriimungen.
Wir machen darauf aufmerksam , daß kein Raum , in welchem

e » nach Gas riecht , mit brennenden! Licht betrete,» iverden darf,
gleichgültig , ob im HauseGas eingerichtet ist oder nicht. Brennende
Lichter und Feuerungen sind bei anfiretendem Gasgeruch zu löschen .
Auch müssen sofort Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf kein Lokal,in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird, zu längerem Auf-
entbalt für Personen, namentlich zum Schlafe» , benützt werden.
Sofern sich die Ursache des auftretenden Gasgeruches nicht
sofort erkennen und beseitigen läßt , ist umgehend das städt . GaS -
werkl , Kaiserallee ll , Telephon Rr . S3SV (Anschluß auch über
daS Rathaus ) zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach Abnahmeder Beleuchtungskörper die Decken- und Waudscheiben durch ein-
geschraubte Verschlußkappen oder ^Stopfen ordnungsgemäß ver-
schlössen werden. Der Verschluß mittelst Papier - oder Korkstopfen
ist unzulässig und gefährlich , weshalb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 19 . Juni 1917. - ?j
Direktion der städt. Gas -, Wasier - und Elektrizitätswerke.

Stenographie !
Mittwoch , ven 4 . Jnli v. I . , abends 8 Uhr, eröffnen wirln der Keopoldschnle (Leopoldstraße) wieder einen

Anfängerkurs
für Damen und Herren.

EinzeichnUngslistenliegen beim Schuldiener u . in unserem Ver-etnslokal Gasthaus zur Rose (Kaiserplatz ) — auf . Anmeldun-
gen werden auch am Eröffnungsabend entgegengenommen.

Karlsruhe , den 28 . Juni 1917 . 1782
Stenographen -Verein Gavelsverger

Der Vorstand .

Erbsen .
Wir geben hiermit bekannt, daß wir am

Ireitag , den 29 . Juni 1917 ,
nachmittags von 728 WHr ab,

in den städtischen Berkanfsbnden , auf sämtlichen Märkten ,
griine Erbsen zum Preis von 82 Pfg . für das Pfund zum
Verkauf bringen.

Karlsruhe , den 28 . Juni 1917 . 462
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Daheim wie imFeldes
ist die ^ leblingsleltlire die

„ Zugend
"

^ die allbekannte , farbig - Illustrierte Münchner
! Wschenschrist. Frei und deutsch, schlagfertig doch
; ohne groteske lkbertreibung und Verzerrung, be>
! leuchtet sie in jeder Nummer die bedeutsamsten
j Geschehnisse der großen Zeit, die wir durchleben.
; Bezugspreis ab l . Juli durch de» Buchhandel »der
; durch die Post »ierleljshrüch Start 5.50 , durch die Feldpost

Hart 6 . —. Probenummer kostenfrei durch den

j Verlag der,,Mend " München
Lessingstraße

. . . . . . . . . .

Bekanntmachung.
Enteignung und Ablieferung von beschlagnahmten
Glocken aus Bronze und von beschlagnahmten
Prospektpfeifen aus Zinn von Orgeln und frei -
willige Ablieferung von anderen Bronze -Glocken und
von anderen Zinnpfeifen , Schallettern und sonstigen

Musikinstrumenten aus Zinn .
I.

t ) Jeder , der beschlagnahmte Bronzeglocken und Zinn -
pfeife » gemeldet hat , hat sine die Enteignung betreffende ,,An-
ordnung " erhalten , durch die das Eigentum an den in feinem
Besitz befindlichen beschlagnahmten Gegenständen, auf den Reichs -
nnlitärfiskns übertragen ist . Das Weitere über die Ablieferung ,
vorläufige Befreiung von der AMeferun -a ujw. ist in der Ver -
ordnung , die auf der Rückseite der Anordnung abgedruckt ist, so -
wie in dm übersandten Anschreiben enthalten .

2) Der Ablieferer der enteigneten Gegenstände erhalt einen
Anerkenntnisschein ( in 2 Stücken) , auf dem dsr ihm zu-
stehende Betrag verzeichnet ist . Gegen Abgabe des mit den:
Quittungsvermerk versehenen Scheines zahlt die Stidthaupt -
lasse dem Ueberbringer den Betraf aus . Nach Auszahlung des
auf dem Anerkenntnisschein angewiesenen Betrags sind alle Be-
anstandungen ausgeschlossen .

3) Tie Personen , die sich mit dem Ueberuahmepreis nicht
ciuberstanden erklären , haben trotzdem die Gsgeustände abzu -
liefern . Sie erhalten an Stelle des Anerkenntnisscheines eine
Quittung (nach dem von der Metallmobilmachungsstellevorge¬
schriebenen Muster ) . Der Abliefe»er hat Antrag auf endgültige
Festsetzung des Uebernahmpreiies unmittelbar an das Reichs-
schiedsgericht . für Kriegswirtschaft Berlin W 10, Viktoria ,
strotze 34 , zu stellen . Neber die dabei einzuhaltenden Vor -
fchriften gibt das städtische statistische Amt (Zähringevstvcche 98)
Auskunft .

II.
Aufser den beschlagnahmten Gegenständen können freiwillig

abgeliefert werden :
Dive nicht von der Beschlagnahme betroffenen Bronz«-

glocken: alle Pfeifen , Schalltrichter , Schallröhren usw . aus Zinn
von ' Orgeln und anderen Musikinstrumenten , soweit sie nicht
Prospektpfeisen sind . Wr jedes Kilo der freiwilltg abgelieferten
Mocken wird 2.50 M und der Pfeifen usw . 4 M bezahlt

Me an den Gegenständen befindlichen Beschläge oder
Bestandteile aus anderem als dem betreffenden beschlagnahmten
Material werden nicht vergütet : sie müssen deshalb vor der
Ablieferung entfernt werden.~ 'm übrigen gilt für die freiwillige Ablieferung daS in
Ziffer I , 2 Gesagte.

III .
Die städtische Annahmestelle für Metall und Fahrrad -

beieifungen befindet sich Karlstraße 3(1. Sie ist werktäglich
geöffnet von 8 bis 12% Uhr und von V28 bis 7 Uhr.

Karlsruhe , den 27. Juni 1917 .
628 Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Nach meiner Verfügung vom 1 . Mai 1917 (Karlsruher tot «

tung — Staatsanzeiger — vom 1 . Mai 1917 Nr. 118) waren bi«
spätestens 18 . Mal 1917 alle bei Beginn des 1 . Mai 1917 tatsächlich
vorhandenen Bestände an gefälltem Radelrundholz mit ein«
Zopfstärke von 10 cm aufwärts bei der Holzmeldestelle der Krieg».
rohstoff-Abteilung des Königl. Preußischen Kriegsministeriuu»
Berlin S .W . 11 , Königgrätzerstraße 100a , zu melden . Da die A«.
nähme begründet ist , daß nicht alle von der Bekanntmachurw
betroffenen Personen ihrer Meldepflicht nachgekommen find , wich
hiermit Me Verfügung vom 1. Mai 1917 in Erinnerung
gebracht unter ausdrücklichemHinweisauf die Strafbeftimmnnge »
bei Zuwiderhandlungen .

Karlsruhe , den IS . Juni 1917.
Der stellv. komm . General :

I s b e r t , Generalleutnant .

Bekanntmachung
über Beschlagnahme nnd Bestandserhebung

von Stab - , Form - und Moniereisen »
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigung»,

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlich Preiths-
fchen Kriegsministeriums — Kriegsamts — vom 7 . Juni 191?
Nr . E . 1091/5. 17 . K . R . A . obigen Betreffs. Auf diese Bekannt
machung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürger -
meisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit Hingewlesen.

Karlsruhe , den 26 . Juni 1917 .

Großh . Bezirksamt .

Kartoffelverforgnng betr.
Erst am Freitag , den 22 . Juni 1917 ergab sich für uns die

Gewißheit , daß wir weitere Zufuhren in Kartoffeln nicht mehr
erwarten konnten , so daß wir nicht mehr in der Lage waren , in
der laufenden Woche vom 25 . Juni bis 1 . Juli 1917 «die von im»
beabsichtigte Verteilung von Kartoffeln vorzunehmen.

Wegen der Kürze der Zeit war es ur»s nicht mchr möglich,
bie Verkaufsgöschäftean Stelle von Kartoffeln mit den um» a >S
Ersah hierfür van der Großh . Lande^vermittlungsstelle zur Ver¬
fügung gestellten Nährmitteln noch rechtzeitig zu versehen. Wir
kannten lediglich noch für die . laufende Woche Teigwaren äls Er¬
satz für Kartoffeln zur Abgabe bringen .

Dagegen werden für die nächste Woche
vom 2. bis 8. Juli 1917

als Ersatz für den Ausfall von Kartoffeln an die Inhaber von
Kartoffelkarten folgende Waren abgeben:

1 . 200 Gramm Kopfmenge Teigware «
2. ISO Gramm Kopfmenge kochfertige Lagosnppe .

Die Abgabe der Teigwaren -erfolgt ab
Montag , den 2. Jnli 1S17

gsgen die Kartoffelmarke A Nr . 63, ohne iden Anhang . Die Aus¬
gabe der kochfertigen Suppen erfolgt im Anschluß daran , im
Laufe der Woche, gegen Abgabe des Anhang ? zur Kartoffel-
inarke A der Karte Nr . 63.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht , daß die
Kartoffelmarke und deren Anhang hiernach getrennt abzugeben
sind.

Karlsruhe , den 28. Juni 1917 . 467

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

GALERIE

MOOSH
Kaiserstrasse Nr. 187,1 .

Ständige
Gemälde -Ausstellung

Geöffnet Werktags 10— 1 Uhr
3—6 Uhr

Sonntags 11 — 1 und 2—4 Uhr
Eintritt 30 Pf. , Verwundete frei

Tie Stiidt .
Brockens ammlung

Banmeisterstr . SS
— Hinterhans —

nimmt für die Bedttrs »
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansra ^
Männer -, Frauen - nutz
Kinder -Meider,Wäscht
Stiefel *c« entgegen «

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekanft von dem 22V

Städt . Gartenamt Karlsruhe .

Ii
l
l

Ausprobiert I Bewährt !
Anerkannt!

KurzeStarllltlerungsdauar
(3 mal so schnell )

EntsprichtIndisia rgummlarmeo
Zaltjlrlngendam BedHrtnli.

Konservenglas
„ Gummilos "

q : m . b . H.
BERLIN V 35/42 -

Verkaufa- Attlc. : Hans Hage'. Unf. dan Linden 39meliter , I
Vertretungenund AUaiavartrlab
llr einzelne Pfttie It (ergeben

I
1
I

A Stütze . 3 |
Bessere Wttwe, w allen Zweigen des

Haushalt » , schn »td«rn , « rankenpflege
yriindl . erf ., in der Küche « rf., sucht
Bertrauensst . Langt. Zeugn . U .Referenz,
au» ersten HSufern. Angebot» an die
GeschSstsstelle ds . Blattes unt . Nr . 7060

Großherzogliche«

Arettag , den S» . Juni lvt ?.
0» . Sondervorstellung .

Einmaliges Gesamtgastspiel
des Hoftheaters Stuttgart .

Zum erstenmal:
Unter persönl . Leitung d !s Komponisten .

Mona Lisa
Oper in 2 Auf«, von Max » • Schilling»-

Dichtung von Beatrice Dovky.
Musikal. Leitung : Max von Schillina«.
Leiter der Aufführung: Fr. Ludw . Hörth.

Personen der ersten und letzten Szene:
Ein Fremder Theodor Scheid!
Eine Frau Jracema-Brügelmin»
Ein Laienbruder Karl Aa aard OestvH

Perionen der übrigen Szenen :
Messer Francesco del Gio ondo .

Theodor Schei«
Messer Pietro Tumoni Remhold Fritz

„ ArrtaoOldofredi George Weader
„ Alessio Beneventi Felix Decken
„ Sandro da Lugano Jörgen Bened,
„ Masolino Pedrutii Albtn Swobo»»

■"" » nSÄis
Mona Sinevra ad Alta Rocca .

Rhoda von Giev»
Dianora , FrancscoS Töchterchen

aus erster Ehe Elile Betz^
Piccarda, Jose
Sisto , Diener

« asseneröffnuna '/,? Ud«.
Anfang : 7 Uhr. Ende

Preis « ». Plätze « « «lkon l . Abt. M- » "

Gverrfitzl . Abt. Mk . a.—.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

